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SCHWEIZERISCHER SENIORENRAT |

IHRE VERTRETUNG IM SSR

Gerhard Messerli, ge-
boren 1943, ist seit 2004
im SSR und vertritt dort
die im Schweizerischen
Gewerkschaftsbund
(SGB) organisierten
Rentnerinnen und Rent-

ner. Als Spezialist in So-

zial- und Personalversicherungsfragen
bringt er sein Fachwissen in der SSR-

Arbeitsgruppe «Soziale Sicherheit» ein.

Zur Mitwirkung beim SSR liess sich

Gerhard Messerli motivieren, weil die

Anliegen der älteren Generation in

Politik und Gesellschaft nicht immer
genügend Gehör finden. Dank dem
SSR kann die Haltung der Senioren
bei alterspolitisch wichtigen Weichen-

Stellungen rechtzeitig eingebracht wer-
den. Dies ist umso wichtiger, als im
nationalen Parlament die ältere Gene-
ration klar untervertreten ist. Gerhard
Messerli: «Gäbe es den SSR nicht, so
müsste er geschaffen werden!»

Eine Bereicherung für
die Gesellschaft
Medien sieden tare öesien Kunden - die diiere Beuöifcerung - ais eine

Betastung für die GeseiZscda/i dar. VieZe Sera'orenueremigimgen. sind

jeden/aZZs dieser Meinung. Sie möcZiten uerme/trf feonsuZiieri werden.

Gegenwärtig
wird viel über die Be-

Völkerungsentwicklung geschrie-
ben. Ältere Menschen runzeln be-

sorgt die Stirn, wenn sie von der gesell-
schaftlichen Belastung durch die «Lang-

lebigen» lesen. «Ach wo», entgegnet Rita

B., eine jüngere, mit dem Mediengeschäft
vertraute Frau, auf diese Einschätzun-

gen: «Die Senioren müssen sich um ihre
Zukunft nicht sorgen.»

Der Schweizerische Seniorenrat SSR

wollte es genauer wissen: Er befragte
66 Schweizer Seniorenvereinigungen*.
Diese erachten die Medienberichte über
die Bevölkerungsentwicklung zwar
mehrheitlich als kompetent. Die Korn-

mentare zur «demografischen Zeitbom-
be» aber beurteilen sie als einseitig und
subjektiv. Vier Fünftel der Vereinigungen
vertreten die Auffassung: Im Spiegel der
Medien sind die Senioren eine Belastung!
In vielen der Berichte vermissen sie die

Stimme der Senioren.
«So schlimm kann es nicht sein»,

kommentiert Rita B„ die Medienfachfrau.
Wirklich? Der SSR hat zehn gängige Vor-

urteile gegen «die Alten» aufgelistet. Die-

sen wird unter anderem angelastet, dass

sie den Jungen die Zukunft verbauten,
das Gesundheitswesen verteuerten oder
die sozialen Einrichtungen ohne Gegen-

leistung benutzten.
Tatsache ist jedoch: Die Älteren er-

öffnen vielen Wirtschaftszweigen neue
Optionen. Während Jahrzehnten waren
sie gute Gesundheitsrisiken. Heute leis-

ten sie zeitlich siebenmal mehr an Pflege-
einsätzen als die Professionellen. Die
Senioren sind gesellschaftlich also eine

Bereicherung und keine Belastung. Der
SSR entwickelte dazu ein Argumenta-
rium. Rita B. ist beeindruckt.

Die Zeitlupe verdient Lob, denn sie

gibt älteren Menschen eine Stimme. Für
viele Redaktionen trifft dies kaum zu.
Sie rechnen mit der Gleichung «Alt Be-

lastung». Ihre besten Medienkunden, die

Senioren, reagieren verärgert. Hier liegt
Dynamit. Medienschaffende hätten es

heute einfach, sich mit der Seniorenoptik
vertraut zu machen. In allen Kantonen
bestehen nämlich Seniorenvereinigun-
gen, die über alterspolitische Fragen Aus-
kunft geben können. Margrit Bossarf

* Die Seniorenbewegung vertritt mehr als

200000 Seniorinnen und Senioren, vereinigt
in zwei grossen Dachverbänden. Der SSR ist

ihre gemeinsame Plattform. Bezugsquelle
des Argumentariums: Telefon 031 35903 53

oder Internet www.ssr-csa.ch

Q ^^ Schweizerischer Seniorenrat
< I Conseil suisse des aînés

^ Ç A Consiglio svizzero degli anziani

/n Jeder zwe/fen /lusgobe der Ze/Y/upe erscbe/nf e/ne Se/Ye des SSR. D/e auf d/'eser Se/Ye veröffenf//c/jfe /We/nung muss n/'cbf m/Y derjenigen
der Redakf/'on der Ze/f/upe und der Cesc/iäfts/e/fung von Pro SenecYufe Scbt/ve/z übere/nsf/mmen.

Mittendrin: Die ältere Generation ist in

der Wirtschaft und Gesellschaft wichtig.
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